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iWonatsblütter für 9Jîarien=33crebrung unb gur göroerung ber A3allfabrt gu unferer
Ib. grau im Stein. — SpegieE gefegnet oom §1. Sater 5ßiu5 XI. am 24. äJiai 1923.

herausgegeben uom ASaEfabrtsoerein gu SJiariaftein. Abonnement jâbrlid) 2.50.
(Eingablungen auf i]3oftd)edtonto V 6673

Ml. 1 ajîariajton, 1925 3. 3a^r9ang

Der ötd), o Jungfrau, im Rimmel
gefrönt öat

Aus 3of. Eüppcrs: Ser ^ßfalter.

„3ffr himmelstore öffnet eure glüget,
Auf golbnen äßoltcn giebt bie giirftin ein!"
So rief ein hcrolb »on ben fyotyn 3innen
Ser Stabt ber Seligen. Sa fprang bie ißfortc
Aus ibren feften Aicgcln, unb ein Ebor
23on Engeln fdjarte fid) gu ibren Seiten,
ETtaria gu empfangen. Unb fie tarn,
Son golbticm Elang umroaEct unb getragen,
3n briber Sd)önbeit gu bes SoI)ncs fReid).

Er ftanb am Xor, bie ÜDlutter gu begrüßen,
Unb gog bie bodjbeglüdtc an bie Sruft.
Sa tlang ber himmcl oon ber Engel 3ubcl
Sis gu bes $arabicfcs böcbften höbn.
Unb Sofcpb tarn, Aïarias hanb gu tüffen,
3br fllängte milb bent4mien Pfleger,
Unb bobe greube füEi^^üx^r^ft.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Föroerung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai >923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.50.
Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673

Nr. 1 Mariastein, Juli 1925 3. Jahrgang

Der dich, o Jungfrau, im Himmel
gekrönt hat

Aus Jos. Clippers: Der Psalter.

„Ihr Himmelstore öffnet eure Flügel,
Auf goldnen Wolken zieht die Fürstin ein!"
So rief ein Herold von den hohen Zinnen
Der Stadt der Seligen. Da sprang die Pforte
Aus ihren festen Riegeln, und ein Chor
Von Engeln scharte sich zu ihren Seiten,
Maria zu empfangen. Und sie kam,
Von goldnem Glanz umwallet und getragen,
In holder Schönheit zu des Sohnes Reich.

Er stand am Tor, die Mutter zu begrüßen,
Und zog die hochbeglückte an die Brust.
Da klang der Himmel von der Engel Jubel
Bis zu des Paradieses höchsten Höhn.
Und Joseph kam, Marias Hand zu küssen,

Ihr Auge glänzte mild deètreuen Pfleger,
Und hohe Freude fülltHMr^DrM.



%
Der Heilanb führte feine üRutter aufroärts,
33on Klfcrubim umfdjrocbt sum Dfjronc bes Sßaters.
35a natjt bei Ijciligc (Seift, bie teufdjc ®raut
3n feinen 21 rm su frfjliefsen unb geleitet
Sic oor bes SSaters ffobe 2J£ajeftät.
Dort finît fflîaria an bes îfyroncs Stufen
3n Demut nieber. Dod) bet 23ater liidjclt
Unb legt bic tRcdjte fegnenb auf iljr Haupt.
„3ur pdjitcn 2Biirbe emig mir ertöten,
Soltft cœig bu in biefer SBürbe Iferrfd)cn!"
So fprad) ber Herr unb rainftc feinem Sohne.
Der nahm bic Äronc aus bes Katers $anb
Unb brüdtc auf ber SJÎuttcr Stirnc fie
Unb neigte fid) oor itjr. (£s roar ein Dt)roi'
58ercitet fdjon ber Äonigin su ©bien.
3u ibm geleitet er bic Deurc nun
Unb beißt als gürftin |je jjc5 Rimmels malten,
Der (£ngel unb ber Seligen liebten Sd)arcn.

5^ Ss fangen bod) ibi 2ob ber ßngel ©höre,
Ss priefen laut bic Gimmel iljre 2Jfad)t.
Der 9Jîenfdjen giit'ge iERutter alle 3eit,
23ei ibrem Sobn 3ur gürbitt ftets bereit,
SJÎaria berrfdjt in alle (Staigfeit.

©otteöbienftsDrbnung oom 25.3uli Us 24. 2lugu[t
25. Ouli. geft bes t)l. Slpoftcls Oafobus. 8.30 Uhr 2Xmt.

26. 3uli. geft ber (U- Slnna, sugleicb ^rimijjbes Socfero. Herrn P. 2Seba
Sßeifeer, (£onpentual bes Stlofters 3Raria|ftetn=6t. ©alius in 53re=

gens. Hl- Steffen unt, 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 Ul)r. 9.30 ©insug
bes Sprimisiantcn, Veni creator Spiritus, Asperges me, ''Primispre-
bigt, Erteilung bes sPrimisfegens unb feierliches Hochamt. Nacf)=

mittags 3 Übt feierliche 23efper, Nusfe&ung, Se Seum unb ©egen;
nachher ©aloe unb nod)maligcr ^rinrisfegen in ber ©nabenfapelle.

2. Nuguft. 9. 6onntag nach "pfingften. §1. URcffcn um) 5.30, 6, 6.30, 7 unb
8 Uhr. (Segen 8 Uhr feierlicher Sinsug ber URännerroallfahrt aus
bem babifchen Oberrhein. Hernach Äommunionmcffe mit 9Infprad)e.
9.30 Uhr ^rebigt unb Hochamt. Nachmittag 2 Uhr "prebigt, f>er=

nad) ©egen. 3 Uhr Nefper unb ©alt>e in ber ©nabenfapelle.

6. 2Iuguft. geft ber Nerflcirung (£hrifft auf bem ïabor. 8.30 Uhr Nmt.
9. Sfuguft. 10. ©onntag nach "pfingften. |)(. UReffcn 5.30, 6, 6.30, 7 unb

8 Uhr. 9.30 Uhr ^rebigt unb Hochamt. Nachmittags 3 Uhr Nefper,
Nusfefoung unb ©egen. ©aloe in ber ©nabenfapelle.

10. 21uguft. geft bes hl- ßaurentius. 8.30 Uhr 91mt.

15. Nuguft. geft ber Himmelfahrt URarici. îitularfclft ber Älofterfirche. fR-
UReffen um 5.30, 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30 "prebigt, Hochamt unb

'proseffion mit bem Nllerheiligffen. Nachmittags 3 Uhr Nefper oor
ausgefegtem NIIedhetiHgften, ©egen unb ©afpe in ber ©nabenfapelle.

2öährenb ber ganzen Oftar» wirb morgens halb 9 Uhr

ein 2Imt gehalten unb bas Nllerheiligftc ausgefegt.
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Der Heiland führte seine Mutter auswärts,
Von Cherubim umschwebt zum Throne des Vaters.
Da naht der heilige Geist, die keusche Braut
In seinen Arm zu schließen und geleitet
Sie vor des Vaters hohe Majestät.
Dort sinkt Maria an des Thrones Stufen
In Demut nieder. Doch der Vater lächelt
Und legt die Rechte segnend auf ihr Haupt
„Zur höchsten Würde ewig mir erkoren,
Sollst ewig du in dieser Würde herrschen!"
So sprach der Herr und winkte seinem Sohne.
Der nahm die Krone aus des Vaters Hand
Und drückte auf der Mutter Stirne sie
Und neigte sich vor ihr. Es war ein Thron
Bereitet schon der Königin zu Ehren.
Zu ihm geleitet er die Teure nun
Und heißt als Fürstin sie des Himmels walten,
Der Engel und der Seligen lichten Scharen.

Es sangen hoch ihr Lob der Engel Chöre,
Es priesen laut die Himmel ihre Macht.
Der Menschen güt'ge Mutter alle Zeit,
Bei ihrem Sohn zur Fllrbitt stets bereit,
Maria herrscht in alle Ewigkeit.

Gottesdienst-Ordnung vom 25. Juli bis 24. August
25. Juli. Fest des hl. Apostels Iakobus. 8.30 Uhr Amt.
26. Juli. Fest der hl. Anna, zugleich Primiz, des Hochw. Herrn p. Beda

Meister, Conventual des Klosters Mariafftein-St. Gallus in Bre-
genz. Hl. Messen um, 5.36, 6, 6.36, 7 und 8 Uhr. 9.36 Einzug
des Primizianten, Veni creator Zpiritus, K.Lpergc8 rnc, Primizpre-
digt, Erteilung des Primizsegens und feierliches Hochamt.
Nachmittags 3 Uhr feierliche Vesper, Aussetzung, Te Deum und Segen-,
nachher Salve und nochmaliger Primizsegen in der Gnadenkapelle.

2. August. 9. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen unp 5.36, 6, 6.36, 7 und
8 Uhr. Gegen 8 Uhr feierlicher Einzug der Männerwallfahrt aus
dem badischen Oberrhein. Hernach Kommunionmesse mit Ansprache.
9.36 Uhr Predigt und Hochamt. Nachmittag 2> Uhr Predigt,
hernach Segen. 3 Uhr Vesper und Salve in der Gnadenkapelle.

6. August. Fest der Verklärung Christi auf dem Tabor. 8.36 Uhr Amt.
9. August. 16. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen 5.36, 6, 6.36, 7 und

8 Uhr. 9.36 Uhr Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr Vesper,
Aussetzung und Segen. Salve in der Gnadenkapelle.

16. August. Fest des hl. Laurentius. 8.36 Uhr Amt.

15. August. Fest der Himmelfahrt Mariä. Titularfcjst der Klosterkirche. HI.
Messen um 5.36, 6, 6.36, 7, 8 Uhr. 9.36 Predigt, Hochamt und

Prozession mit dem Allerheiligsten. Nachmittags 3 Uhr Vesper vor
ausgesetztem Allechoiligsten, Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

Während der ganzen Oktav wird morgens halb 9 Uhr

ein Amt gehalten und das Allerheiligste ausgesetzt.
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16. Sluguft. 11. Sonntag nach Pfingffen. §1. SD^effen um 5.30, G, 6.30, 7 unb
8 Ul)r. 9.30 Uhr 'prebigt unb fwchamt. 3 Uhr SRachmittags Pefper
Dor ausgefegtem Slllerheiligften, Segen unb Saloe in ber ©naben-
tapette. — 33om 17.-—20. finben ^priefterejercitien ftatt. Pon rnor-
gens 5—8 iltjr Id- Steffen in ber Sfirche unb in ber ©nabenfapelle.

23. Sluguft. 12. Sonntag nad> Pfingften. pi. UReffen urn 5.30, 6, 6.30, 7 unb
8 Ut>r. 9.30 predigt unb pod)amt. SRachmittags 3 Ut)r s43efper,

2(usfet3ung, Segen unb Satoe in ber ©nabentapette.
24. Sluguft. geft bes 1)1- Slpoftets 'Bartholomäus. 8.30 Ut>r Stmt.

©jergitiemitutfe in SDTariafietn im 1925
17. Sluguft bis 20. Sluguift für priefter.
31. Stuguft bis 3. September für Jünglinge unb ÜRänner.

14. September bis 17. September für SRütter.
5. Oftober bis 8. Ottober für Jungfrauen.
12. Oftober bis 15. Oftober für priefter.
5. ©eaember bis 8. ©eaember für Jünglinge.

Dem britten Jahrgang gum ©eleit
bereits haben „'Sic ©locfcn Don SERariafteim" awei Jahre hinausgeläutet in

alle Sande, buret) die ©aue unferes lieben Schtoeiaerlanbes, hinunter ins Slfafe,
hinüber ins Babifdje, hinaus nach Oefterreich, über bie SUpen nad) ber ^eiligen
Staibt, unb hinüber über den Oaean. Beinahe 1500 Abonnenten hat bas befd)eibene
Blätteben unb oon Dielen Seiten erhält man SBorte bes ©anfes für ben Onhait
bes Blättcbens.

„Die ©tod'en Don URariaftein" finb ein febones Band jax» ifet) ers ©nadenort
unb ^pilgern. Bielen 2Renfd)en in ber engern peimat, wie in ber weiten gerne
ift ja URariaftein ein lieber glecf Srbe unb Diele fehnen ftd) immer wieder nach ber

(ebenen Bkllfabrtsfiribe unb nach ber trauten gelfenfapelle, ido SERaria fo reichliche

©nahen austeilt, aber abgehalten durch die Winten bes Sehens tonnen fte
nur feiten ben SBeg nach SERariaftein machen. Oeshalb ift es fo Dielen 'pilgern
erroünfcht, burd) ein foldjes Blätteben in Berbinbung mit dem ©nabenorte au

flehen, immer tüieber ©rüffe au erhalten Don .ber ftilten Äajpelle, immer au hören,
was wieber gefdjehen ift am heiligen Orte. ©urd) die ©rünbung biefer fleinen
geitfehrift hat man einem Bedürfnis Dieler entfprod)en, Beweis dafür ift bie fchöne

Slbonnentenaahl.
©er diedaftor danît an biefer Stelle allen Abonnenten, greunben unb ©ön=

nern biefes Plättchens, bittet aber aud), ferner au ©unften ber „©locfen" au

arbeiten, neue Abonnenten au werben, trenn nur jeber Abonnent einen neuen
gewinnen würbe, hätten wir bas doppelte und toie eine groffe gabl wäre bas für
unfere URonatsfcbrift.

gerner foil an diefer Stelle allen jenen ein b^Iiches ©anfeswort gefproeben
fein, welche in treuer Siebe au SERariaiftein und au deffen Pehlen ©nabenmutter
in unelgennütgger SBeife aud) literarifch bie „©loden" untetlftüht haben. Obwohl
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16. August. 11. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 5.36, 6, 6.36, 7 und
8 Uhr. 9.36 Uhr Predigt und Hochamt. 3 Uhr Nachmittags Vesper
vor ausgesetztem Allerheiligsten, Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

— Vom —26. finden Priesterexercitien statt. Von morgens

5—8 Uhr hl. Messen in der Kirche und in der Gnadenkapelle.

23. August. 12. Sonntag nach Pfingsten. Hl. Messen um 5.36, 6, 6.36, 7 und
8 Uhr. 9.36 Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr Vesper,

Aussetzung, Segen und Salve in der Gnadenkapelle.

21. August. Fest des hl. Apostels Bartholomäus. 8.36 Uhr Amt.

ExerMen-Kurse in Mariastein im Jahre 1925
17. August bis 26. August für Priester.
31. August bis 3. September für Jünglinge und Planner.
14. September bis 17. September für Mütter.
5. Oktober bis 8. Oktober für Jungfrauen.
12. Oktober bis 15. Oktober für Priester.
5. Dezember bis 8. Dezember für Jünglinge.

Dem dritten Jahrgang zum Geleit
Bereits haben „Die Glocken von Mariastcin" zwei Jahre hinausgeläutet in

alle Lande, durch die Gaue unseres lieben Schweizerlandes, hinunter ins Elsaß,
hinüber ins Badische, hinaus nach Oesterreich, über die Alpen nach der heiligen
Stadt, und hinüber über den Ozean. Beinahe 1566 Abonnenten hat das bescheidene

Blättchen und von vielen Seiten erhält man Worte des Dankes für den Inhalt
des Blättchens.

„Die Glocken von Mariastein" sind ein schönes Band zwischen Enadenort
und Pilgern. Vielen Menschen in der engern Heimat, wie in der weiten Ferne
ist ja Mariastein ein lieber Fleck Erde und viele sehnen sich immer wieder nach der

schönen Wallfahrtskirche und nach der trauten Felsenkapelle, wo Maria so reichliche

Gnaden austeilt, aber abgehalten durch die Pflichten des Lebens können sie

nur selten den Weg nach Mariastein machen. Deshalb ist es so vielen Pilgern
erwünscht, durch ein solches Blättchen in Verbindung mit dem Gnadenorte zu
stehen, immer wieder Grüße zu erhalten von der stillen Kastelle, immer zu hören,
was wieder geschehen ist am heiligen Orte. Durch die Gründung dieser kleinen

Zeitschrift hat man einem Bedürfnis vieler entsprochen, Beweis dafür ist die schöne

Abonnentenzahl.
Der Redaktor dankt an dieser Stelle allen Abonnenten, Freunden und Gönnern

dieses Blättchens, bittet aber auch, ferner zu Gunsten der „Glocken" zu

arbeiten, neue Abonnenten zu werben, wenn nur jeder Abonnent einen neuen
gewinnen würde, hätten wir das doppelte und wie eine große Zahl wäre das für
unsere Monatsschrift.

Ferner soll an dieser Stelle allen jenen ein herzliches Dankeswort gesprochen

sein, welche in treuer Lieble zu Mariastein und zu dessen hehren Gnadenmutter
in uneigennütziger Weise auch literarisch die „Glocken" unterstützt haben. Obwohl
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toe ©palten flein unb toe «Seiten wenig finb, fo ift her Aebaftor bocß froh, wenn
Don iba unb bort Unterftüßung ifommt, neue ©ebanfen unb Anregungen gemacht
»erben oon anberer Seite, barum, liebe greunbe ber „©loden", läutet mit, bamii
bie „©loden" immer neue unb.fdwne Artif'el hinausfenben tonnen 31t ben lieben

pilgern unb Berehrern oon Sötariaft-ein. Das fwnorar wirb alletbings niemand

reich machen, aber bie Ib. grau im Stein »irb gewiß allen reicblid) oergelten,
toas fie ju ihrer ©hre tun.

Dtefer Stummer iff ein ©inphlungsfcbein beigelegt, womit bie oerehrten
Abonnenten ben Abonnementsbetrag oon gr. 2.50 foftcnlos einzahlen tonnen. 3d)
möchte höftichft erfucßen, es p tun bis 311m 1. Auiguft. Aachher »erben bie Aad)=
nahmen oer(d)idt unb möchte id> bie geehrten Abonnenten I>öflid>ft erfuchen, bie=

felbe gütigft einplöfen, wenn fie oergeffen haben ben "Betrag mittelift ©in3ahlungs=
fchein 3U fchid'en.

©s finb leßtes 3abr oerfchiebenc Unannehmlid)feiten biefer £>infid>t oorge-
fomtncn. ©s roar bas nie bie Abficht ber Aebdftion unb tourbe oon biefer ©eite
fehr bebauerf. Das 3nfaffo wirb nun bireft 00m Aßallfalhrtsoerein in Sötariaftein
beforgt unb nicht mehr 00m Berlage Otto AMter in Ölten unb fo hoffe ich, baß
»eitere Unannehmlid>feiten erfpart bleiben. Sollte aus Berfeßen je wieb-er einmal
etwas jpaffieren, bann bitte urtoerß-üglicb beim Aßallfahrtsioerein in Atariaftem
3u ret'lamieren, es liegt uns gewiß oiel daran, baß bie Ib. Abonnenten gut bebient
»erben unb Unregelmäßigfeiten oerhütet »erben.

Atöge auch ber neue Oabrgang wieder rech't oiele pr Siebe ber ©nabenmutter
im Stein unb 3ur Wallfahrt 31t ihrem hl- Orte begeiftern. All bie lieben befannten
unb unbefannten Sefer ber „©loden" grüßt euer P. AMllibalb.

^rortletdjnam in 3ftaria[iein
AMewoßl bas Aktter, allen oorausgegangenen feßonen unb »armen ©om=

mertagen 311m ©roß, gans unfidter geworben »ar, pilgerte am ©onntag in ber

Oftao eine ftattlid» Saßil oon "Pilgern aus Bafel, bem Birsed unb bem nahen
©[faß hinauf 3U unferer lieben grau im ©fein, ©alt es bod) bem lieben $err=
gottstag am ©nabenorte feiner gebenebeiten Atuttcr feftlich 31t begehen, ©ie alle
feilten es nicht bereuen, denn feßon um bie neunte ©tunbe hatte bie ©onne fich
roieber ihren Akg gebahnt unb als erfte bie "Pltgerfcßar heißlief) begrüßt.

©efüllt »ar bas mit ewigem ©rün gefchmüdte ©otteshaus, als um 9f/> Uhr
bas Hochamt feinen Anfang nahm. Zelebriert wurde es 00m hoch», sperrn
Superior P. AMllibalb 0. ©. B., affiftiert oon ben hod)», fferren "Patres "Paul unb
"Pirmin. Der Klirchenchor, unter ber Seitung bes hoch». ifierrn P. "Placibus, oer-
fchönerte bie geier durch Aufführung ber §>ebwigsmeffe in g. oon gtlfe.

Aad) Schluß ber heiligen fpanblung bildete fich bie "Proaefflkm unb 30g hinaus
ins greie, in ©ottes herrliche Aatur. Denn — jedes 3ahr einmal durchbricht bie

fathotifche Sbtrche bie SOtaucrn ihrer ©otte&häufer, um ihr Allerhödjftes nach außen
3U tragen unb allem BoEe 3u jeigen" — wie ber Bericbterftatter ber Baster grow*
teichnamsfeiern in ben proteftantifd;ien „Basler Aachrichten" fo fch'ön unb jutreffemb
fchreibt. Boraus, »ie immer, bas Kreug, bas Zeichen unlferes §>-ei'ls unb unferer
Hoffnung. ©obann bie weiße gähne mit bem Blilbe ber Abutter ©ottes unb bes

hl. Orbensftifters Benebift. hinter ihr bie knaben, 3üngtinge unb Atänner, eine

erfreuliche Zahl, ifvierauf ber fatbolifebe 3ünglingsoerein ©tfingen, ber fathotifche
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die Spalten klein und die Seiten wenig sind, so ist der Redaktor doch! froh, wenn
von da und dort Unterstützung kommt, neue Gedanken und Anregungen gemacht
werden von anderer Seite, darum, liebe Freunde der „Glocken", lautet mit, damit
die „Glocken" immer neue und, schöne Artikel hinaussenden können zu den lieben

Pilgern und Verehrern von Mariastein, Das Honorar wird allerdings niemand

reich machen, aber die lb, Frau im Stein wird gewiß allen reichlich vergelten,
was sie zu ihrer Ehre tun.

Dieser Nummer ist ein Einzahlungsschein beigelegt, womit die verehrten
Abonnenten den Abonnementsbetrag von Fr, 2,5t) kostenlos einzahlen können, Ich
möchte höflichst ersuchen, es zu tun bis zum 1, August, Nachher werden die

Nachnahmen verschickt und möchte ich die geehrten Abonnenten höflichst ersuchen,
dieselbe gütigst einzulösen, wenn sie vergessen haben den Betrag mittelst Einzahlungsschein

zu schicken.

Es sind letztes Jahr verschiedene Unannehmlichkeiten dieser Hinsicht
vorgekommen, Es war das nie die Absicht der Redaktion und wurde von dieser Seite
sehr bedauert. Das Inkasso wird nun direkt vom Wallfahrtsverein in Mariastcin
besorgt und nicht mehr vom Verlage Otto Walter in Ölten und so hoffe ich, daß
weitere Unannehmlichkeiten erspart bleiben. Sollte aus Versehen je wieder einmal
etwas Passieren, dann bitte unverzüglich beim Mallfahrtsverein in Mariastein
zu reklamieren, es liegt uns gewiß viel daran, daß die lb, Abonnenten gut bedient
werden und Unregelmäßigkeiten verhütet werden.

Möge auch der neue 'Jahrgang wieder recht viele zur Liebe der Gnadenmutter
im Stein und zur Mallfahrt zui ihrem hl. Orte begeistern. All die lieben bekannten
und unbekannten Leser der „Glocken" grüßt euer Ist Willibald,

Fronleichnam in Mariastein
Wiewohl das Wetter, allen vorausgegangenen schönen und warmen

Sommertagen zum Trotz, ganz unsicher geworden war, pilgerte am Sonntag in der

Oktav eine stattliche Zahl von Pilgern aus Basel, dem Birseck und dem nahen
Elsaß hinauf zu unserer lieben Frau im Stein. Galt es doch den lieben
Herrgottstag am Gnadenorte seiner gebenedeiten Mutter festlich zu begehen. Sie alle
sollten es nicht bereuen, denn schon um die neunte Stunde hatte die Sonne sich

wieder ihren Weg gebahnt und als erste die Pilgerschar herzlich begrüßt.

Gefüllt war das mit ewigem Grün geschmückte Gotteshaus, als um Uhr
das Hochamt seinen Anfang nahm. Zelebriert wurde es vom hochw, Herrn
Superior p, Willibald O, S. B., assistiert von den hochw. Herren Patres Paul und
Pirmin. Der Kirchenchor, unter der Leitung des hochw. Herrn p. Placidus,
verschönerte >die Feier durch Ausführung der Hedwigsmesse !n F. von Filke,

Nach Schluß der heiligen Handlung bildete sich die Prozession und zog hinaus
ins Freie, in Gottes herrliche Natur, Denn — jedes Jahr einmal durchbricht die

katholische Kirche die Mauern ihrer Gotteshäuser, um ihr Allerhöchstes nach außen
zu tragen und allem Volke zu zeigen" — wie der Berichterstatter der Basler
Fronleichnamsfeiern in den protestantischen „Basler Nachrichten" so schön und zutreffend
schreibt. Voraus, wie immer, 'das Kreuz, das Zeichen unseres Heils und unserer
Hoffnung. Sodann die weiße Fahne mit dem Bilde der Mutter Gottes und des

hl, Ordensstifters Benedikt, Hinter ihr die Knaben, Jünglinge und Männer, eine

erfreuliche Zahl. Hierauf der katholische Iünglingsverein Ettingen, der katholische
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Turnioerein 23ajel, Afttoe unb "Paffioe, eine wad'ere Sdjar, 5« Altioen in ihrem
faubern Turngewanbe, bie Kluififgefellfchaift Kobersborf unb ber Kirdjenchor
ajtariaftein. Alle Pereine mit ihren Bannern.

Drei rocifegefleibetc SKaihdfengruppen folgten, bie erfte mit einer weifjem gafme,
weiften Kiffen unb weiften Kojen, bie jroeite mit rotor gähne, roten Kiffen unb
roten Kojen, bie britte mit gelber :gal)ne, gelben Kiffen unb gelben Kofen. Das
©anze eine finnreicftc Darftellung bes fr<eubenreid>en, jchmerzhaften unb giorrelicben
Kofentranzes. Silientragenibe unb blumertftreuenbe Ktäbchcn bilbeten ben Scftluft
biefer ©ruppe unb jeigton zugleich mit ben nahenben Klirtiftranten bie An'luroft
bes 21 II er t) ei Ii giften! an. ©etragen würbe es toon l)0'd)iw. P. Aßillibalb unb ehr=

furcbtsiooll bezeugte bie ganje Igeftgemeinbe bem eudpariftifdjen fteilanb i'bre |>ul=
bigung. Die grofte Sd>ar bor 3ungfraucn unb grauen bilöete ben Sdjluft ber
"Prozojfton, beren Teilnehmerzabl etlidje ftunbert betrug.

Pter fd)ön gezierte gelbaltäre waren in ber Umgebung errichtet werben
unb ber ganze Aßeg im ooraus jd)on mit 33Iumen beftreut. 23ei feber Station hielt
bie "Prozeffton inne, bie gefteioangelien mürben oerfefen, SERufif unb ©efang (3Ro=
fetten oon P. granz £>ubcr, D. S. 23. toon (Engelberg) îiejjen lOereint ftimmungs^
oolie ASetfen ertönen, worauf ber fnienben SKenge jeöesmat ber Segen mit bem

hccpwürbigften ©ute erteilt würbe.
Kad) einiftünbiger Dauer tdftrte bie "Projeffion unter ©lotfenflang wieber ins

©ottesbaus surücf. Das „De Deum" erjcballte, gefolgt oon „Tantum ergo" unb
bann zum letztenmal ein feierlicher Segen. Obfcpon ber Seiger mittlerweile gegen
12 Uhr gerüdt war, begab flh1 eine grofte Sab! uod) 'binuter zur ©nabenfapelle —
besgleicften am Kachmittag, oor unb nach ber feierlichen Akjjjper — um auch SKaria
Zu grüben, um Dan1! zu jagen unb Sob zu fingen ber SKutter unferes fjeren, an
biefem feinen (Ehrentage.

Ken geftärtt, fwrz unb ©enütt erfreut, sogen alle in ben Abcnbftunben — es

war ein herrlicher Sommerabenb — wieber heim an ben häuslichen joerb, bereif
bes Alltagslebens StRiüb unb Sorge mit erneuter Kraft wieber aufzunehmen. ©.

3ÏUÔ bes Älofters SJÎanaftein (Srensbcfe^ungssett
Kcminifcenzen eines Offiziers, (gortfeftung)

So ftanb ich an jenem trüben Kooembernacbmittag bes benfwürbigen Sapres
1!>14 an ber Pforte bes Klofters SKariaftein, (Einlaft begebrenb für mich unb
meine Solbaten. 3Rid) wunberte im füllen, wie ber (Empfang fein würbe, beffen
wir Sanbesoerteibiger oon Seiten ber Klofferinfaffen teilhaftig werben follten.
Darüber war id) im Klaren: einen warmen unb herzlichen ASillfomm burftc id)
nicht erwarten; benn im allgemeinen finb eben Solbaten mit ihrem lauten Tun
unb Treiben nicht gern gefehene ©elfte in eines Klofters füllen fallen.

Auf mein Sauten würbe mir alsbalb aufgetan bureb einen ©eiftli6en, her

bas Kletb O. S. 23. trug unb ber, wie fid) fpeiter hcrausffellte, bes Klofters
"Pförtner war. (Er fragte mid) nach meinem 23egef)r unb mit nicht gerabe freu=
bigen ©efühlen, bie fich leife auf feinem 2lntlifte wieberfpiegelten, oernahm er
mein "Perlangen. 3d) hotte es ihm nicht übel genommen, wenn; er fid) bet ber

Anf'ünbtgung unferes Klaffenbefucpes gewehrt hätte.
3d) würbe hierauf oor ben §errn Superior P. Seo Tpürtng geführt, wo id)

mein Anliegen nodmtals oorbrachte. 2Bar bie ilnterfunft ber 3Rannfd)aften in
ben Käumüchfeiten ber ehemaligen Klofferfchule gegeben, fo erhoben bie pocb=
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Turnverein Basel, Aktive und Passive, eine wackere Schar, die Aktiven in ihrem
saubern Turngewande, die Musikgesellschaft Rodersdorf und der Kirchenchor
Mariastein, Alle Vereine mit ihren Bannern,

Drei weißgekleidete Mädchengruppen folgten, die erste mit einer weißen Fahne,
weißen Kissen und weißen Rosen, die zweite mit roter Fahne, roten Kissen und
roten Rosen, die dritte mit gelber Fahne, gelben Kissen und gelben Rosen, Das
Ganze eine sinnreiche Darstellung des freudenreichen, schmerzhasten und glorreichen
Rosenkranzes, Lilicntragende und blumenstreuende Mädchen bildeten den Schluß
dieser Gruppe und zeigten zugleich mit den nahenden Ministranten die Ankunft
des Allerhcilrgstcn an. Getragen wurde es von hochw, b>, Willibald und
ehrfurchtsvoll bezeugte die ganze Festgemeinde dem eucharistischen Heiland ihre
Huldigung, Die große Schar der Jungfrauen und Frauen bildete den Schluß der
Prozession, deren Teilnehmerzahl etliche hundert betrug.

Vier schön gezierte Feldaltäre waren in der Umgebung errichtet worden
und der ganze Weg im voraus schon mit Blumen bestreut. Bei jeder Station hielt
die Prozession inne, die Festevangelien wurden verlesen, Musik und Gesang (Motetten

von p. Franz Huber, O, S. B, von Engelberg) ließen vereint stimmungsvolle

Weisen ertönen, worauf der knienden Menge jedesmal der Segen mit dem

hochwürdigsten Gute erteilt wurde.
Nach einstündiger Dauer kchrte die Prozession unter Glockcnklang wieder ins

Gotteshaus zurück. Das „Te Deum" erschallte, gefolgt von „Tantum ergo" und
dann zum letztenmal ein feierlicher Segen, Obschon der Zeiger mittlerweile gegen
l2 Uhr gerückt war, begab sich eine große Zahl noch hinuter zur Gnadenkapelle —
desgleichen am Nachmittag, vor und nach der feierlichen Vesper — um auch Maria
zu grüßen, um Dan'k zu sagen und Lob zu singen der Mutter unseres Herrn, an
diesem seinen Ehrentage.

Neu gestärkt, Herz und Gemüt erfreut, zogen alle in den Abendstunden — es

war ein herrlicher Sommerabend — wieder heim an den häuslichen Herd, bereit
des Alltagslebens Müh und Sorge mit erneuter Kraft wieder auszunehmen, G,

Aus des Klosters Mariastein Grenzbesetzungszeit
Reminiscenzen eines Offiziers. (Fortsetzung)

So stand ich an jenem trüben Novembernachmittag des denkwürdigen Jahres
1!>lck an der Pforte des Klosters Mariastein, Einlaß begehrend für mich und
meine Soldaten, Mich wunderte im stillen, wie der Empfang sein würde, dessen

wir Landesverteidiger von Seiten der Klosterinsassen teilhaftig werden sollten.
Darüber war ich im Klarem einen warmen und herzlichen Willkomm durfte ich

nicht erwarten' denn im allgemeinen sind eben Soldaten mit ihrem lauten Tun
und Treiben nicht gern gesehene Gäste in eines Klosters stillen Hallen.

Auf mein Läuten wurde mir alsbald aufgetan durch einen Geistlichen, der

das Kleid L>, S, B, trug und der, wie sich später herausstellte, des Klosters
Pförtner war. Er fragte mich nach meinem Begehr und mit nicht gerade
freudigen Gefühlen, die sich leise auf seinem Antlitze wiederspiegelten, vernahm er
mein Verlangen. Ich hätte es ihm nicht übel genommen, wenm er sich bei der

Ankündigung unseres Massenbesuches gewehrt hätte.
Ich wurde hieraus vor den Herrn Superior p. Leo Thüring geführt, wo ich

mein Anliegen nochmals vorbrachte. War die Unterkunft der Mannschaften in
den Räumlichkeiten der ehemaligen Klosterschule gegeben, so erhoben die hoch-
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mürbigen Herren gegen bie Unterbringung ber Unteroffiziere unb meiner SBenig-
feit in ben beseitigen Räumen bes Klolffers berechtigte Einwänbe; mof)l auf
©runb fcbled)ter Erfahrungen, bie fie einft früher mit folcher Einquartierung ge=

macht hatten. Als ich aber bie ©arantie für bie Erfüllung) ihrer A$ünfd)e unb
auch biejenige für bie gute Aufführung meiner Seute übernahm, mürben ihre
Bebenfen ^erftreut. ©uter Sßille unb gegenfeitiges Berftänbnis ebneten ben

2ßeg zur Berftänbigung unb fo mürbe zuletzt auch uns fielgeplagten Seuten oom
Kabre Unterfunft unb Stuheftatt gemährt, menn biefe ©eroährung auch nicht oon
SlVillfommensroünfchen begleitet mar,, fo hatte ich aus ber Unterrebung mit ben

Klofterherren bocb ben ganz beftimmten Einbrud gewonnen, bafz mir gut unb
frieblid) zufammen unter einem Dache leben mürben unb meine Erwartungen in
biefer §infid>t finb benn auch feinesroegs gefâufét werben.

60 bezogen mir benn frohgemut unfer Quartier, uns bem Schutze bes hl-
Bincentius, bes Klofters patron, empfeblenb. fleh hatte bie Ehre, mitten unter
ben §erren ©eiftlidren zu wohnen, bie mir in liebensmürbiger ASetfe ihr ©aft»
Zimmer zur Verfügung geftellt hatten, bas an Bequemliéfeit unb ASohntiéfeit
nichts zu münfehen übrig liefz. Das fchöne, breite ftenffer meiner Klaufe ging
naé Sßeften in ben Klofferqarfen unb hinüber zur Sübroanb ber Kirche, an ber
ein memento mori, «omnes (horae) vulnerant, ultima necat» (Alle OerWUnben, bie
letzte tötet), mich tdglid) an bas fiebere Erlöfd)en auch meines Sebenslid)tes mahnte.
Dod) bin id) barüber fein Kopfhänger geworben.

Der Aerf'ebr mit unfern ©clftgebern geftaltete fié oon Anfang an reét gut;
gegenfeitige SBertféalzung unb ber gute AMlle, auf ben es ja im täglichen Sehen

fo fiel anlommf, féufen Vertrauen unb ben guten, rcéten Boben, auf bem man
fid) fanb, um in Harmonie bie gemeinfamen, täglichen Pflichten zu erfüllen. SDteine

Solbaten, bie zwar feine Engel waren, aber fié im Allgemeinen reét gut unb
bem Ernft bes Ortes angemeffen aufführten, hatten rebliéen Anteil an bem

guten Einocrnehmen zmiféen ©eifttiéfeit unb SIRilitär. Entgegcnfommen unb
Bergünffigungen oon beiben Seiten, maéterf uns ben Aufenthalt angenehm unb
liefzen uns fo manée §ärte bes Dremftes oergeffen, bie jene Tage mit fié braé=
ten. Die langen AMnferabenbe unb ber zum Teil monotone Dicnft riefen bem

Bebürfnis naé geiftiger Betätigung. Die Klofterherren famen uns hierin in
féonffer 2öeife entgegen. So mürbe uns bie Benützung ber munberoollen Orgel
geffaffet, bie einer- meiner Solbaten prâétig fpielte. Sobann ftanb uns bie

KIofterfirée zur Berfügung für bie 3Beihnad)fsfeier unb bie freier ber Lahres»
menbe, aber aué für manée ßelbprebigt, bie infolge féleéter Bcitterung niét
im freien abgehalten werben f'onnte. Dafür reiéten mir biefe unb jene ?>anb=

reid)ung, erfüllten ben Herren biefen unb jenen fleinen ASunfé, fo bafz fié zuletzt

unfer 3ufammenleben trotz SIRaffenbcfrieb im Allgemeinen harmonifd) geftaltete.
Bei ben Solbaten mar einer ber Klofterbrüber befonbers beliebt, ber bamals

Ehroniff unb Bförtner roar. P. ASillibalb Beerli war ber gute Bermittler z»i=
féen gehftlicher unb militâriféer Obrigfeit unb waltete feines Amtes in fortreff-
liéer unb oorbilblicher SPeife. Das Anbeuten an biefen SOtann lebt heute nod)
in ben -Gerzen fieler Solbaten freunblid) fort, bie bamals perfönlid) mit ihm in

Berührung gef'ommen finb.
Am St. Bincentiusfag hatte id) bie hohe Ehre, ©aft ber Kloftergeifflichfeit

zu fein, bei weldrcr ©ctegenheit id) ben bamaligen Abt ber Kloffer SOtariaftein unb
St. ©alius zu Bregenz, ben hoémûrbigen öerrn Auguftinus Aothenflue, fennen
lernte. Seiber ift ber fompathifée, oortreffliche SDtann furze ßeit nach biefer
Begegnung, leiber allzufrüh, zur ewigen Stühe eingegangen.
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würdigen Herren gegen die Unterbringung der Unteroffiziere und meiner Wenigkeit

in den derzeitigen Räumen des Klosters berechtigte Einwände- wohl auf
Grund schlechter Erfahrungen, die fie einst früher mit solcher Einquartierung
gemacht hatten. Als ich aber die Garantie für die Erfüllung ihrer Wünsche und
auch diejenige für die gute Aufführung meiner Leute übernahm, wurden ihre
Bedenken zerstreut. Guter Wille und gegenseitiges Verständnis ebneten den

Weg zur Verständigung und so wurde zuletzt auch uns vielgeplagten Leuten vom
Kadre Unterkunft und Ruhestatt gewährt, wenn diese Gewährung auch nicht von
Willkommenswünschen begleitet war,, so hatte ich aus der Unterredung mit den

Klosterherren doch den ganz bestimmten Eindruck gewonnen, dasz wir gut und
friedlich zusammen unter einem Dache leben würden und meine Erwartungen in
dieser Hinsicht sind denn auch keineswegs getäuscht worden.

So bezogen wir denn frohgemut unser Quartier, uns dem Schutze des hl
Vincentius, des Klosters Patron, empfehlend. îtzch hatte die Ehre, mitten unter
den Herren Geistlichen zu wohnen, die mir in liebenswürdiger Weise ihr
Gastzimmer zur Verfügung gestellt hatten, das an Bequemlichkeit und Wohnlichkeit
nichts zu wünschen übrig liest. Das schöne, breite Fenster meiner Klause ging
nach Westen in den Klostergarten und hinüber zur Südwand der Kirche, an der
ein memento mori. «omnes lbornej vulnennni, ultimn necnt» (Alle verwunden, die

letzte tötet), mich täglich an das sichere Erlöschen auch meines Lebenslichtes mahnte.
Doch bin ich darüber kein Kopfhänger geworden.

Der Verkehr mit unsern Gastgebern gestaltete sich von Anfang an recht gut-,

gegenseitige Wertschätzung und der gute Wille, aus den es ja im täglichen Leben
so viel ankommt, schufen Vertrauen und den guten, reckten Boden, auf dem man
sich fand, um in Harmonie die gemeinsamen, täglichen Pflichten zu erfüllen. Meine
Soldaten, die zwar keine Engel waren, aber sich im Allgemeinen reckt gut und
dem Ernst des Ortes angemessen aufführten, hatten redlichen Anteil an dem

guten Einvernehmen zwischen Geistlichkeit und Militär. Entgegenkommen und
Vergünstigungen von beiden Seiten, machten" uns den Aufenthalt angenehm und
liesten uns so manche Härte des Dienstes vergessen, die jene Tage mit sich brachten.

Die langen Winterabende und der zum Teil monotone Dienst riefen dem

Bedürfnis nach geistiger Betätigung. Die Klosterherren kamen uns hierin in
schönster Weise entgegen. So wurde uns die Benützung der wundervollen Orgel
gestattet, die einer meiner Soldaten prächtig spielte. Sodann stand uns die

Klosterkirche zur Verfügung für die Weihnachtsfeier und die Feier der Jahreswende,

aber auch für manche Feldpredigt, die infolge schlechter Witterung nicht
im Freien abgehalten werden konnte. Dafür reichten wir diese und jene
Handreichung, erfüllten den Herren diesen und jenen kleinen Wunsch, so dast sich zuletzt

unser Zusammenleben trotz Massenbetrieb im Allgemeinen harmonisch gestaltete.
Bei den Soldaten war einer der Klosterbrüder besonders beliebt, der damals

Chronist und Pförtner war. p. Willibald Beerli war der gute Vermittler
zwischen geistlicher und militärischer Obrigkeit und waltete seines Amtes in vortrefflicher

und vorbildlicher Meise. Das Andenken an diesen Mann lebt heute noch

in den Herzen vieler Soldaten freundlich fort, die damals persönlich mit ihm in

Berührung gekommen sind.
Am St. Vincentiustag hatte ich die hohe Ehre, Gast der Klostergeistlichkeit

zu sein, bei welcher Gelegenheit ich den damaligen Abt der Klöster Mariastein und

St. Gallus zu Bregenz, den hochwürdigen Herrn Augustinus Rothenflue, kennen

lernte. Leider ist der sympathische, vortreffliche Mann kurze Zeit nach dieser

Begegnung, leider allzufrüh, zur ewigen Ruhe eingegangen.
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(Einen unauslöfc£)tid)en Sinbrud bat mir bie fircbticbe Abenbfeier am bßiltsan
Abenb bmtertaffen. Um bie mitternärf>tlicbe 6tunbe, roäbrenb braitfjen bie Sterne
ergtänjten unb bie weite ABelt in 9tu.be unb gricben lag, fetbft brüben im Slfctfj
fcbroiegen bie geuerfcblünbe, mürbe bas Çocbamt celebriert. 3n rounbcroollem
©tans ber nieten Keqen erftrabtten Sbor unb Attar. Ueber altem fdjönfte 3Beibe=

ftimmung, unb ber Stuf ber großen ©tode, bie als Küitberin bes griebens in
jener SSeibeftunbe bis roeit in's Stfaft hinein hörbar gerocfen fein muß.

Sie Dage in unb um SDtariaftein ftanben im geicben intenfirlfter mititärifd)er
Arbeit. ßaut miberbatlte bes Kloffers friebticbe Umgebung nom Kommanboruf
unb fernerem Schritt marfcbierenber Abteilungen. Am Nothberg unb SBtaiten

brüben fnatterten bie SDtafdtinengeroebre, roäbrenb an bes Sanbes ©ren^e bie

Soften auf 9Bacbe ftanben. Sonnenfcbein unb Stegen! roaren unfere treuen S8e=

gteiter, Schnee unb Sis brachten Kälte unb anbere Unannehmlichkeiten, bie bem

Sotbaten bas Sehen fauer machen. Um fo bantbarer anerfennen mir beute, roas
uns bamats unfere ©aftgeber an geiftigen unb leiblichen ©enüffen geboten haben.

Steine perföntieben SBesiebungen 3U ben bo^rourbigen Herren finb bis 3U

unferm Sffieggange oon SDtariaftein bie benfbar heften geblieben unb leben beute
noch in frcunbfcbafttid)cr ÎBeife fort.

Snbe öanuar 1915 rourben mir aus SDtariaftein abberufen unb nach Aefcb
im SBirstal oerlegt. SDtit febroerem Sperren nahmen) roir oon unfern freunbtieben
©aftgebern Abfcbieb. Sin 3at)r,5ebnt ift feit jenen Sagen oerftoffen, gebn lange
3abre unb bocb fo furj gelebt. Stod) thront auf ffeiter SBergesböb' bes Kloffers
SBau, roeit in bie ßanbe febauenb. 3Bir aber roiffen, baft bort oben beute noch

ber gleiche, gute, fregnbeibgenöffifebe ©ei|ft oon anno 1914 roobnt, ben roir Sot»
oaten bamats oerfpürt haben. SDtöge btefer ©eift immerbar eine 3ierbe bes ©ot=
tesbaufes oon SDtariaftein bleiben

3d) glaube im Stamen oieter Angehöriger meiner ehemaligen Kompagnie 31t

fpredren, roenn td) meine befebeibenen Erinnerungen1 febtiefte mit einem bcrUicbcti
©tüdauf an unfere einfügen ©aftgeber, einem b^rglicften ©tüdauf «ad multos
annos»!

s^ctttfaI)rtstf)romf
Das gronleidjnamsfeft perlief note geroobnt ziemlich ruhig, meil in ben um»

liegenben Dörfern felbcr bie AUojeffion gehalten roirb unb im Slfaft unb in SBafel
fein geirrtag ift. hingegen iroanberfen am igronleicbnamsfonniag jablretcbe cP'ilgcr=
febaren 3u unferer Ib. grau im Stein, um ber roirflid) febönen ttmb erbattenben
sPro®effion beiäuroobnen. Ss ift ja oon geroanbter Igeber ein S8erid)t über bie geter
in biefer Stummer gegeben, rocsbalb ber Sbronift nichts roeiters 3u bertdUen braud)t-

17. 3uni. StBatlfabrt ber reifefäbigen Patienten bes Krantenbaufes Suppad)
im Sl'faft.

1 I
21. 3uni. Sffiatlfabrf bes SDtartenoeretns St. 3ofef in SBafel, ebenfo ber 3ung=

frauen=:Kongregation oon firorben im SBreisgau unb Seemen, Kt. Solotburn.
Stacbmiftags hatb 2 Uhr roar Kongregationsanbacbt in ber Kirche mit AUebigt
oon P. AVilltbalib unb Segensanbacbf, gehalten 00m Irocbro. ßrorrn 23ifar SBraun
an ber 3ofefsfircbe in SBafel.

22. 3unt. Sd>on am Atorabenb traf bie 3ungfraucnifongregation oon Seuggern
am ©nabenorte ein unb nad> ber gebotenen SBeid)itgetegenbeit roar noch Anbacbt
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Einen unauslöschlichen Eindruck hat mir die kirchliche Abendfeier am heiligen
Abend hinterlassen. Um die mitternächtliche Stunde, während draußen die Sterne
erglänzten und die weite Welt in Ruhe und Frieden lag, selbst drüben im Elsaß
schwiegen die Feuerschlünde, wurde das Hochamt celebriert. In wundervollem
Glanz der vielen Kerzen erstrahlten Chor und Altar. Ueber allem schönste

Weihestimmung, und der Ruf der großen Glocke, die als Künderin des Friedens in
jener Wcihestunde bis weit in's Elsaß hinein hörbar gewesen sein muß.

Die Tage in und um Mariastein standen im Zeichen intensivster militärischer
Arbeit. Laut widerhallte des Klosters friedliche Umgebung vom Kommandoruf
und schwerem Schritt marschierender Abteilungen. Am Rothberg und Blauen
drüben knatterten die Maschinengewehre, während an des Landes Grenze die

Posten auf Wache standen. Sonnenschein und Regest waren unsere treuen
Begleiter, Schnee und Eis brachten Kälte und andere Unannehmlichkeiten, die dem

Soldaten das Leben sauer machen. Um so dankbarer anerkennen wir heute, was
uns damals unsere Gastgeber an geistigen und leiblichen Genüssen geboten haben.

Meine persönlichen Beziehungen zu den hochwürdigen Herren sind bis zu
unserm Weggange von Mariastein die denkbar besten geblieben und leben heute
noch in freundschaftlicher Weise fort.

Ende Januar 1915 wurden wir aus Mariastein abberufen und nach Aesch

im Birstal verlegt. Mst schwerem Herzen nahmens wir von unsern freundlichen
Gastgebern Abschied. Ein Jahrzehnt ist seit jenen Tagen verflossen, zehn lange
Jahre und doch so kurz gelebt. Noch thront auf steiler Bergeshöh' des Klosters
Bau, weit in die Lande schauend. Wir aber wissen, daß dort oben heute noch

der gleiche, gute, fregndeidgenössische Geisst von anno 1914 wohnt, den wir Sol-
vaten damals verspürt haben. Möge dieser Geist immerdar eine Zierde des

Gotteshauses von Mariastein bleiben!

Ich glaube im Namen vieler Angehöriger meiner ehemaligen Kompagnie zu
sprechen, wenn ich meine bescheidenen Erinnerungen schließe mit einem herzlichen
Glückauf an unsere einstigen Gastgeber, einem herzlichen Glückauf «ack mulws
uunas»!

Wallfahrtschronik
Das Fronleichnamsfest verlief wie gewohnt ziemlich ruhig, weil in den

umliegenden Dörfern selber die Prozession gehalten wird und im Elsaß und in Basel
kein Feiertag ist. Hingegen wanderten am Fronleichnamssonntag zahlreiche Pilgerscharen

zu unserer lb. Frau im Stein, um der wirklich schönen und erbauenden
Prozession beizuwohnen. Es ist ja von gewandter Feder ein Bericht über die Feier
in dieser Nummer gegeben, weshalb der Chronist nichts weiters zu berichten braucht-

17. Juni. Wallfahrt der reisefähigen Patienten des Krankenhauses Luppach
im Elsaß.

21. Juni. Mallfahrt dos Marienvereins St. Josef in Basel, ebenso der
Jungfrauen-Kongregation von Horden im Breisgau und Seewen, Kt. Solothurn.
Nachmittags halb 2 llhr war Kongregationsandacht in der Kirche mit Predigt
von si. Willibald und Segensandacht, gehalten vom Hochw. Herrn Vikar Braun
an der Iosefskirche in Bafel.

22. Juni. Schon am Vorabend traf die Iungfrauenkongregation von Leuggern
am Gnadenorte ein und nach der gebotenen Beichtgelegenheit war noch Andacht
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in ber ©nabenfapelle. SSJlorgens 6 Uhr roar Smgmeffe mit ©leneralfommunion.
Um 10 Uhr noch Segen unb Vbfcbleibsfeier.

28. 3uni. 2ßallfabrt bee Slrbeiterroneninerems fpfaftatt im ©tjaft. Sei heffen

Slnfunft 1)1. UReffe unb Vnfpracbe in ber ©nabenfapelle. Wallfahrt bee 2lrbeite-
rinneninereine Seljad). Sei bcren Slnfunft heilige SUÎeffe in ber ©nabenfalpelle.
Wallfahrt ber 3ungfrauenlongregation r>on -St. ©eorgen bei greiburg mit 2ln=

fpracbe um 2 Uhr in 'ber ©nabenfapelle non P. ^ius. Wallfahrt bee Slircbencbores

non gell im Wiefental, ber nach bem Vinte in erbauenbev Weife ein Wönes Sieb

nortrug. 3Ballfaf)rt ber SDlufif bee 3ünglingeincreino non 6t. 3ofef in SRülbaufen.

2. 3uli. geft SDlaria §eimfucbung. Wallfahrt bee Sird)cncbores non Ober-
marfftabt im ©Ifaft, mit Vmt um 9 Uhr.

4. <Mi. "progeffion non Weft erlern.

5. Mi. Wallfahrt bee iWänneraipoiftolats non greiburg=gäbringen, foroie bee

Sird>end)ores aus besagter Pfarrei. 3n gut gefcbulter Weife trug beileibe am

Scbluffe bes Gimtes ein fcbönes Sieb nor. ©bemfo fam an bieifem Dage bas SDlän-

nerapoftolat ber Pfarrei 6t. Urban in greiburg im Sreisgau, foroie ber Sird>en=
d)or non ObcwVfpad) im ©Ifaft unb bie Sungfrauenlftongregation Sobtnau im
Scftroarjroalb unb ber Slrbeiterinnennerein non ©rencben. Seihe letzteren Vereine
batten in ber ©nabenfapelle eine befonbere bL Pfieffe. 2luf 2 Hbr nachmittags
l'am ber 3ünglingenerein ber Warienfird>e um feine alljälbrige Wallfahrt ju machen.
Um halb 3 Ubr roar Äongregationsanbad;t mit prebigt non P. Willibalb unb nach-
ber erteilte ber Socbro. i-£>err Direftor Äälin nom Sorromäum in Safel ben

faframenfalen Segen. Vad) einem Sefucbe in ber ©nabenfaipelle, beluftigte fid)
bie junge ©arbe nod> mit Spielen im Stloiftergarten unb -sog gegen Vbenb wieber
ber Stiabt Safel ju.

6. 3uli. Wallfahrt ber ©eimeinbe ©gisbeim im ©Ifaft.
7. 3uli. Pilgergruppe non Sieb, Ät. Sujern, mit bl- Weffe in ber ©nabenfapelle.

3)as „©ebertfe" bes Hauptmannes
(gortleftung)

Sieber Scfer ober Seferin! Steigt bir nid)t bie Schamröte ins ©eficbi, wenn
bu bas fefte Vertrauen bicfcs Wannes betrad)tcft unb bann jur ©infiebt fommft,
baft bein Vertrauen oft an „galoppierenber Scbroinbfucbt" leibet, unb bu fd)on
nacb betn erffen, otellcicbt nod) ganj jerftreut gebeteten „Vaterunfer" unb ber
untergebafpeltcn „2loe Waria" bie glinte ine Sora geworfen unb {[einmütig gc
fproeben baft: „ich finbe feine ©rbörung!" War nicht oft anftatt Demut, 2ln=
bad)t unb Vertrauen, anmaftenber Stolj in bein ©ebet oerroidelt, fo baft
bu geglaubt baft, ber liebe ©ott, bie Wutter=©ottes unb bie ^eiligen
follten nod) frob fein unb es als eine grofte ©bre betrachten, baft bu, in
beiner aufgebunfenen Wajeftät, ibnen bie ©bre beiner Slufroartung unb 2ln=
fpracbe rnacbft? Du glaubft, alle bimmlifeben Wächte follten bir roic ein ergebener,
untertänigft geborfamer Diener, fd)on auf bas erfte Wort b'u geboreben unb bir
bulbreicbft ©rfüllung beines Verlangens gcroäbren, wenn auch ber ©egenftanb
beiner Sitte nur ein neues, ber Wöbe entfpred>enbes Steib, ober £>ut, aber eine

einträgliche Stelle ober fonft ein cities Ding roar. Ober bu baft oielleidrt gebetet
fo roie ber ftoljc pbarifäer oorn im îempel unb mit Verachtung auf beine Wit=
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in der Gnadenkapelle. Morgens 6 Uhr war Singmesse mit Generalkommrmion,
Um 10 Uhr noch. Segen und Abschiedsfeier.

28. Juni. Wallfahrt des Arbeiterinnenvereins Pfastatt im Elsaß. Bei dessen

Ankunft hl. Messe und Ansprache in der Gnadenkapelle. Wallfahrt des Arbcite-
rinnenivereins Selzach. Bei deren Ankunft heilige Messe in der Gnadenkapelle.
Wallfahrt der Iungfrauenkongregation von St. Georgen bei Freiburg mit
Ansprache um 2 Uhr in der Gnadenkapelle von kl Plus. Wallfahrt des Kirchenchores
von Zell im Wiesental, der nach dem Amte in erbauender Weise ein schönes Lied

vortrug. Wallfahrt der Musik des Iünglingsvcreins von St. Josef in Mulhausen.

2. Juli. Fest Maria Heimsuchung. Wallfahrt des Kirchenchores von
Obermarkstadt im Elsaß, mis Amt um 0 Uhr.

4. Juli. Prozession von Metzerlen.
5. Juli. Wallfahrt des Männerapoftolats von Freiburg-Zähringen, sowie des

Kirchenchoreg aus besagter Pfarrei, In gut geschulter Weise trug derselbe am
Schlüsse des Amtes ein schönes Lied vor. Ebenso kam an diesem Tage das Män-
nerapostolat der Pfarrei St. Urban in Freiburg im Brcisgau, sowie der Kirchenchor

von Ober-Aspach im Elsaß und die Iungfrauenkongregation Todtnau im
Schwarzwald und der Arbeitcrinnenverein von Grenchen. Beide letzteren Vereine
hatten in der Gnadenkapelle eine besondere HI. Messe. Auf 2 Uhr nachmittags
kam der Iünglingsverein der Marienkirche um seine allijähnge Wallfahrt zu machen.
Um halb 3 Uhr war Krmgregationsandacht mit Predigt von p. Willibald und nachher

erteilte der Hochw. .Herr Direktor Kälin vom Borromäum in Basel den

sakramentalen Segen. Nach einem Besuche in der Gnadenkapelle, belustigte sich

die junge Garde noch mit Spielen im Klostergarten und zog gegen Abend wieder
der Stadt Basel zu.

6. Juli. Wallfahrt der Gemeinde Egisheim im Elsaß.

7. Juli. Pilgergruppe von Eich, Kt. Luzern, mit hl. Messe in der Gnadenkapelle.

Das „Gedenke" des Hauptmannes
(Fortsetzung)

Lieber Leser oder Leserin! Steigt dir nicht die Schamröte ins Gesicht, wenn
du das feste Vertrauen dieses Mannes betrachtest und dann zur Einsicht kommst,
daß dein Vertrauen oft an „galoppierender Schwindsucht" leidet, und du schon

nach dem ersten, vielleicht noch ganz zerstreut gcbcteten „Vaterunser" und her
untergehaspeltcn „Ave Maria" die Flinte ins Korn geworfen und kleinmütig ge
sprochen hast: „ich finde keine Erhörung!" War nicht oft anstatt Demut, An
dacht und Vertrauen, anmaßender Stolz in dein Gebet verwickelt, so daß
du geglaubt hast, der liebe Gott, die Mutter-Gottes und die Heiligen
sollten noch froh sein und es als eine große Ehre betrachten, daß du, in
deiner aufgedunsenen Majestät, ihnen die Ehre deiner Aufwartung und
Ansprache machst? Du glaubst, alle himmlischen Mächte sollten dir wie ein ergebener,
untertänigst gehorsamer Diener, schon auf das erste Wort hin gehorchen und dir
huldreichst Erfüllung deines Verlangens gewähren, wenn auch der Gegenstand
deiner Bitte nur ein neues, der Mode entsprechendes Kleid, oder Hut, oder eine

einträgliche Stelle oder sonst ein eitles Ding war. Oder du hast vielleicht gebetet
so wie der stolze Pharisäer vorn im Tempel und mit Verachtung auf deine Mit-
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menfchen herabgeblidt, roie wenn biefe fo tief unter btr ftünben, tore bie Sbenen
Xibcts unter ben ©ipfeln bes Himalaja, unb beiner traurigen Seele unb beinem

jdtroaraen Serpen ein fcbneeroeifees ©iboriummäntelcfeen umgehängt, bafe ©ott
meinen foltte, bu feieft bas reinftc, unfdjulbigfte Kinb auf bem ganaen ©rbboben,
unb babci oergeffen, bafe ©ott allroiffenb ift, unb Seraen unb Stieren crforfcfet
unb fid) nidit tdufd)en läfet!

Ober glaubft bu etwa, ber liebe ©ott balte es nur mit ben reichen unb oor=
nehmen Seuten unb fcbenfe ben Sinnen fein ©ehbr, bann baft bu eine oollftänbig
oertehrte SDteinung, bie nach ©ottesläfterung riecht, unb bu in 33eaiehung auf
Kenntniffe in ber biblifcben ©efcbicbte unb Katechismus t'aum über bie Stote

„jchroacb" binroegtommft! Sal nicht ber göttliche Seilanb bas ©ebet bes Schachers
erhört? Oer roar bod) ficher fein SOtillionär; unb bie arme 3Bitroe oon Statut,
bic mar both ficher feine ©rojjgrunbbefifeerin, unb ber fo heralid) sunt göttlichen
Seilanb flehenbe 33linbe am Söege oon 3erid)o, ber mar bod) ficher fein ©raf
ober König, fonff märe er nicht am SBege, auf blofeem Stafen ober Steinen gefef=

fen, unb bie Oeute hätten es auch nicht gemagt, ihn aum ©d)roeigen aufauforbern.
3öenn bu alfo beteft, fo bete mit reinem Sterben, Sin bad) t, Vertrauen unb

Soeharrlichfeit, mit einem Seraen ooll inniger ©ottes= unb 3täd)ftenliebe, unb
©ott mirb aud) beinern ©ebet, burd) bie gürbitte SJcarias, unb ber ^eiligen, ©r=

hörung fchenf'en! —

3)ie SEolIfaîjrtert
Stiel Kraft unb ©ottes ©egen hatte ber reinften Sungfrau bas ftille Saus

oon Staaareth gebrad)t unb beshalb liebte 9)taria bas ftille, einfamet Sehen in ihrem
Saufe. ilttb hoch fehen mir fie am gefte Staria Setutfuchung, roie fie bas frieb=
liehe Seim oerläfet, rote fie fid) aufmad)t, um mit flüchtigem guf3e einem fernen
Siele auauftreben. ©o roanbert fie benn mit Surtigfeit über bas rauhe ©ebtrge
unb fcheut nicht bie ©chroierigfeiten, bie ber fpifee Stein unb bie oerrounbenben
©ornen, ber bcfd)toer!iche Sfufgang unb Slbftieg bei ben roechfelnben Söbenaügen
ihr bringt. (Sine SBallfahrt ber Siebe hatte SDurria gemacht. ©ort im priefterlichen
Saufe ber 35erroanbten au Sebron foil bie ©l)re ©ottes geförbert, bas aeitlid)e
SBohlergehen unb oorjügltd) bas geiftige, überroeltlid)e ©lüd ber auf ben SRefftas
Sarrenben gebracht, oermehrt, gefiebert roerben, barum bie (Smfigfeit mit ber bie

©ottesmutter bie Steife macht, bie "Bereitroilligfeit, mit ber fie bas fttlle ©lüd
oon 9laaareth oerläfet.

93on bem lieblichen Silbe ber Pilgerfahrt SRartens roanbern unfere ©ebanfeti
au jenen ausreichen SBallfahrtsorten, roie fie ben begeifterten Verehrern ber ©ot=
tesmuttcr befannt ftnb. Ss entfpricht bem reifen, oerftänbnistiefen ©eifte ber

Kirche, bie SBallfahrten nicht nur au billigen, fonbern fie au loben, fie mit einem
befonbern SCRutterfegen ausauaeiebnen. 3n ben 3Ballfal)rten fchaut unfere hßdige
Kirche ein bebeutfames finnreiches Stlb für bie grofee Pilgerfahrt unferes ganaen
Sehens aum ©nabenorfe bes Sdnmels, aum Seiltgfutn ber Slllerbeiltgften ©ret=
faltigfeit auf ben fteilen Sähen ber ©roigfeit. 2ln jebem Sebenstage machen mir
einen bebeutfamen, roenn aud) oft recht befchroerlichen Schritt aum ©nabenorte ber
feiigen Sünmelsberoohner.

©ine beftänbige, ununterbrochene SBallfahrt au ber SBofmung ber 35erflärten
foil unfer Sehen fein. ©a helfet es roanbern unb roieber roanbern. ©as geiftige
Sehen ift ein unabläfftges 33orroärtsftreben. ©tilleftehen gibt es ba nicht, benn,
roer ftille fleht, ber geht aurüd, fo oerfichern uns bie Sehrer bes geiffigen Sehens,
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menschen herabgeblickt, wie wenn diese so tief unter dir stünden, wie die Ebenen
Tibets unter den Gipfeln des Himalaja, und deiner traurigen Seele und deinem

schwarzen Herzen ein schneeweißes Ciboriummäntelchen umgehängt, daß Gott
meinen sollte, du seiest das reinste, unschuldigste Kind auf dem ganzen Erdboden,
und dabei vergessen, daß Gott allwissend ist, und Herzen und Nieren erforscht
und sich nicht täuschen läßt!

Oder glaubst du etwa, der liebe Gott halte es nur mit den reichen und
vornehmen Leuten und schenke den Armen kein Gehör, dann hast du eine vollständig
verkehrte Meinung, die nach Gotteslästerung riecht, und du in Beziehung auf
Kenntnisse in der biblischen Geschichte und Katechismus kaum über die Note
„schwach" hinwegkommst! Hat nicht der göttliche Heiland das Gebet des Schachers
erhört? Der war doch sicher kein Millionär; und die arme Witwe von Naim,
die war doch sicher keine Großgrundbesitzerin, und der so herzlich zum göttlichen
Heiland flehende Blinde am Wege von Jericho, der war doch sicher kein Graf
oder König, sonst wäre er nicht am Wege, auf bloßem Rasen oder Steinen gesessen,

und die Leute hätten es auch nicht gewagt, ihn zum Schweigen aufzufordern.
Wenn du also betest, so bete mit reinem Herzen, Andacht, Vertrauen und

Beharrlichkeit, mit einem Herzen voll inniger Gottes- und Nächstenliebe, und
Gott wird auch deinem Gebet, durch die Fürbitte Marias, und der Heiligen,
Erhörung schenken! —

Die Wallfahrten
Viel Kraft und Gottes Segen hatte der reinsten Jungfrau das stille Haus

von Nazareth gebracht und deshalb liebte Maria das stille, einsame Leben in ihrem
Hause. Und doch sehen wir sie am Feste Maria Heimsuchung, wie sie das friedliche

Heim verläßt, wie sie sich ausmacht, um mit flüchtigem Fuße einem fernen
Ziele zuzustreben. So wandert sie denn mit Hurtigkeit über das rauhe Gebirge
und scheut nicht die Schwierigkeiten, die der spitze Stein und die verwundenden
Dornen, der beschwerliche Aufgang und Abstieg bei den wechselnden Höhenzügen
ihr bringt. Eine Wallfahrt der Liebe hatte Maria gemacht. Dort im priesterlichen
Hause der Verwandten zu Hebron soll die Ehre Gottes gefördert, das zeitliche
Wohlergehen und vorzüglich das geistige, überweltliche Glück der auf den Messias
Harrenden gebracht, vermehrt, gesichert werden, darum die Emsigkeit mit der die
Gottesmutter die Reise macht, die Bereitwilligkeit, mit der sie das stille Glück

von Nazareth verläßt.
Von dem lieblichen Bilde der Pilgerfahrt Mariens wandern unsere Gedanken

zu jenen zahlreichen Mallfahrtsorten, wie sie den begeisterten Verehrern der
Gottesmutter bekannt sind. Es entspricht dem reisen, verständnistiefen Geiste der

Kirche, die Wallfahrten nicht nur zu billigen, sondern sie zu loben, fie mit einem
besondern Muttersegen auszuzeichnen. In den Wallfahrten schaut unsere heilige
Kirche ein bedeutsames sinnreiches Bild für die große Pilgerfahrt unseres ganzen
Lebens zum Gnadenorte des Himmels, zum Heiligtum der Allerheiligsten
Dreifaltigkeit auf den steilen Höhen der Ewigkeit. An jedem Lebenslage machen wir
einen bedeutsamen, wenn auch oft recht beschwerlichen Schritt zum Gnadenorte der
seligen Himmelsbewohner.

Eine beständige, ununterbrochene Mallfahrt zu der Wohnung der Verklärten
soll unser Leben sein. Da heißt es wandern und wieder wandern. Das geistige
Leben ist ein unablässiges Vorwärtsstreben. Stillestehen gibt es da nicht, denn,
wer stille steht, der geht zurück, so versichern uns die Lehrer des geistigen Lebens,
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to befräfligt es auch bte tägliche (Erfahrung. Die Wallfahrten, bie auf ein religio-
jes giel ipinftreben, bie mit befruchtenden religiöfen (gebauten im ©eifte ber Vuße
unb ber d)ri|ttid)en guoerficfeit gehalten »erben, bejonbers 311 ben ©nabenorten ber

©ottesmutter hin, finb ein Vtlb ber s])ilgerfd)aft eines watjrtjaft <±>riftlid?en 2ebetis.

Die Wallfahrt ift ein befonbers erfolgreicher Wandertag jum Rimmel h», fie ift
ein befonbers einbringltd)er unb oon (Sott gefegneter Oruf jttr ©ottesmutter: „91acb

biefem elenben 2eben jeige uns 3efum, bie gebenebeite grud)t beines 2eibes."
Zahlreiche (Einwände unb Klagen finb fchon gegen bas Wallfahren erhoben

loorben. ©reifen wir einige heraus unb prüfen voir fie auf ihren wahren ©ehalt.
1. îDcanche Statholifen wenden fid> mit ber Vemerlung gegen bie Wallfahrten,

fie feien nur Spaziergänge, Ausflüge mit fd)toad)em religiöfem Vnftrid). Sehr Diele

tlnjuträglichfeiten hätten biefe Wallfahrten im ©efolge. Das ift nicht ber Sali.
Der religiöfe Z^ed ift bie ipauptfache bei ber Wallfahrt, ber muß bas ganze Wan-
beim burchbringen, befeelen. Die Wallfahrten fotlcn Vußgänge fein, fie follen mit
Vnjtrengungen unb (Entbehrungen wenigftens in ettoa oerfnüpft fein. Würben fie

nur aus Kurzweil, aus Zeitoertreib, Neugierde unternommen, bann würben fie

ihren Zroed oollfommen oerfehlen, Uebrigcns ift es triebt ausgefchloffen, baß bas

Wandern, befonbers burd) frembe ©egenben, mit ben neuen (Einbrüifen in ®ot=
tes fchöner, freier Statur trot) ber SÖlühfeligleiten, ber Ueberwinbungen, bie es im
©efolge bat, aud) belebenb, erfrifd)enb, begeifternb auf bas feelifd)e 2eben unb

aud) auf ben f'örpcrlicben Organismus einwirfen barf. Wir möchten überhaupt auf
bas Stachbrüd'lichfte betonen, baß bas Diel gefchmähte fatholifche Wort '33ufec

unter einer unfeheinbaren ober gar abftoßenben Schale überaus Diel Straft unb

Süßigfeit, fo Diel frifebes, frohes, natürlid) erfreuendes 2eben bringt. Die Vuße
hat ja nur ben Z^ecf, bem ©ott geweihten ©eifte fein Königtum über bte niebern
Strafte, über bie Sinne jurüderobern au helfen. 3ebe neue (Eroberung, jeber neue

Sieg wedt greube, bringt Straft. Vernünftige Vuße ift gefunb. 3ebenfalls fterben
mehr 2eute an Umnäßigf'eit, als am gaften.

2. Slnbere, welche ben Wallfahrten abholb finb, flogen über Z^itoerluft, ben
bie Wallfahrt im ©efolge hat. Die alfo fprechen, mögen ihr ©ewiffen erforfchen,
ob fie nicht felbft oft genug bei unnüßen, ja fünbhaften Dingen bie Zeit oergeubet
haben, ob fie auch bas entfprechenbe tabelnbe Wort in Vereitfchaft halten, wenn
andere in fünbhaften 2lusfd)weifungen ihre Zeit, und ihr 2ebcn oerpraffen. 3n ber
©roßftabt fleht man, wie die Wanberoögel die dumpfe Stabtatmofphärc oer-
laffen unb bann alle möglichen Opfer unb Vnftrengungen bei Wanderungen nicht
fcheuen. 9lun wir wollen fie deshalb gewiß nid)t tadeln, aber als latholifcher (Ehrtff
mußt du unb wirft bu das tadeln, wenn biefe Wanberoögel fid) nichts braus
machen, bte Sonntagsmeffe zu oerfäumen. Saft du fein Wort des Dabets für
biefe wanberfrohen 2eute, bann fchweige wenigftens über bie Wanderungen ber

Wallfahrer, bei denen lein ©ebot übertreten, geiftige Anregung gewonnen, felbft
ber Störper erfrifcht wirb, wo die Seele griebe unb greube findet.

Zeitoerluft. Sfun wie Diel Zeit wirb bei langen Schwäßftunben, bei
Spielabenben, bei aufregenden unb neroenaufreibenben Vergnügen, (Saftereien oer-
fd)wenbet. Schon oom natürlichen Stanbpunfte aus finden wir bei den Wallfahrten

fo Diel (Edles, (Erftrebenswertes. gret ift man in ben Oagcn unb Stunden ber

Wallfahrt oon Sorgen unb Viagen, mit denen man ju Saufe umgeben ift, frei oon
bem unangenehmen Verf'ehr, ben man in feinem Seim, in feiner Stellung nicht
oermeiben fann.

3. Sftan fagt ferner, warum biefes Sluffeßen, biefe 2leußerlicf)fcit. 2Jtan tann
doch überall beten. Sagt nicht ber Seilanb: Wenn du beten willft, geh in dein
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so bekräftigt es auch die tägliche Erfahrung. Die Wallfahrten, die auf ein religiöses

Ziel hinstreben, die mit befruchtenden religiösen Gedanken im Geiste der Buße
und der christlichen Zuversicht gehalten werden, besonders zu den Gnadenorten der

Gottesmutter hin, find ein Bild der Pilgerschaft eines wahrhaft christlichen Lebens.

Die Wallfahrt ist ein besonders erfolgreicher Wandertag zum Himmel hin, sie ist

ein besonders eindringlicher und von Gott gesegneter Ruf zur Gottesmutter: „Nach
diesem elenden Leben zeige uns Jesum, die gebenedeite Frucht deines Leibes."

Zahlreiche Einwände und Klagen sind schon gegen das Wällsahren erhoben
worden. Greisen wir einige heraus und prüfen wir sie auf ihren wahren Gehalt.

1. Manche Katholiken wenden sich mit der Bemerkung gegen die Wallfahrten,
sie seien nur Spaziergänge, Ausflüge mit schwachem religiösem Anstrich. Sehr viele

ttnzuträglichkeiten hätten diese Wallfahrten im Gefolge. Das ist nicht der Fall.
Der religiöse Zweck ist die Hauptsache bei der Mallfahrt, der must das ganze Wandern

durchdringen, beseelen. Die Wallsahrten sollen Bustgänge sein, sie sollen mit
Anstrengungen und Entbehrungen wenigstens in etwa verknüpft sein. Würden sie

nur aus Kurzweil, aus Zeitvertreib, Neugierde unternommen, dann würden sie

ihren Zweck vollkommen verfehlen, Uebrigens ist es nicht ausgeschlossen, dast das

Wandern, besonders durch fremde Gegenden, mit den neuen Eindrücken in Gottes

schöner, freier Natur trotz der Mühseligkeiten, der Ueberwindungen, die es im
Gefolge hat, auch belebend, erfrischend, begeisternd aus das seelische Leben und
auch auf den körperlichen Organismus einwirken darf. Wir möchten überhaupt aus
das Nachdrücklichste betonen, dast das viel geschmähte katholische Mort Buste
unter einer unscheinbaren oder gar abstostenden Schale überaus viel Kraft und
Süstigkeit, so viel frisches, srohes, natürlich erfreuendes Leben bringt. Die Buste
hat ja nur den Zweck, dem Gott geweihten Geiste sein Königtum über die niedern
Kräfte, über die Sinne zurückerobern zu helfen. Jede neue Eroberung, jeder neue

Sieg weckt Freude, bringt Kraft. Vernünftige Büste ist gesund. Jedenfalls sterben
mehr Leute an stnmästigkeit, als am Fasten.

2. Andere, welche den Wallfahrten abhold sind, klagen über Zeitverlust, den
die Wallfahrt im Gefolge hat. Die also sprechen, mögen ihr Gewissen erforschen,
ob sie nicht selbst oft genug bei unnützen, ja sündhaften Dingen die Zeit vergeudet
haben, ob sie auch das entsprechende tadelnde Wort in Bereitschaft halten, wenn
andere in sündhaften Ausschweifungen ihre Zeit, und ihr Leben verprassen. In der
Großstadt sieht man, wie die Wandervögel die dumpfe Stadtatmosphäre
verlassen und dann alle möglichen Opfer und Anstrengungen bei Wanderungen nicht
scheuen. Nun wir wollen sie deshalb gewist nicht tadeln, aber als katholischer Ehrist
mustt du und wirst du das tadeln, wenn diese Wandervögel sich nichts draus
machen, die Sonntagsmesse zu versäumen. Hast du kein Wort des Tadels für
diese wanderfrohen Leute, dann schweige wenigstens über die Wanderungen der

Mallfahrer, bei denen kein Gebot übertreten, geistige Anregung gewonnen, selbst
der Körper erfrischt wird, wo die Seele Friede und Freude findet.

Zeitverlust. Nun wie viel Zeit wird bei langen Schwätzstunden, bei
Spielabenden, bei aufregenden und nervenaufreibenden Vergnügen, Gastereien
verschwendet. Schon vom natürlichen Standpunkte aus finden wir bei den Wallfahrten

so viel Edles, Erstrebenswertes. Frei ist man in den Tagen und Stunden der

Wallfahrt von Sorgen und Plagen, mit denen man zu Hause umgeben ist, frei von
dem unangenehmen Verkehr, den man in seinem Heim, in seiner Stellung nicht
vermeiden kann.

3. Man sagt ferner, warum dieses Aufsehen, diese Aeusterlichkeit. Man kann
doch überall beten. Sagt nicht der Heiland: Wenn du beten willst, geh in dein
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Kämmerlein. — Oiefelben Scute, bie fo reben, preifen bod) bas ©ebet in bem

îempel ber Slatur in ben mächtigen, frifdjen, grünen ÎBalbesballen. Stun bei ben

9Sallfabrten gebt man ja binburd), burd) ©ottes freie frifebe Statur, ©ewifj ©ott
t'ann überall oerebrt werben unb foil ftets oerebrt werben, aber ift es benn bem

lieben ©ott niebt freigeftellt, an biefen beftimmten Orten rnebr, als an anbern
Stätten feine ©nabe, feine £>ulb, befonbers bureb bie ©ottesmutter 3u fpenben.
Oer lb. ©ottj mar in gan? 3srael mit feiner ©nabe unb 2Il(mad)t jugegen unb
boeb waren bie 3uben oerpfliebtet, alle <3abre nacb 3erufalem 3U pilgern, um ©ot=
tes Hulb au erlangen. Stur an einer beftimmten Stelle fab 3afob auf feiner roei=

ten Steife bie Himmelsleiter unb nannte biefe Stelle ben heiligen Ort. Slbrabam
tonnte überall opfern, aber ©ott oerlangte feine Opfer auf einem beftimmten 33erge.
Ss gab oiele Oornfträudfer, aber nur in einem, ber brannte unb niebt oerbrannte,
3eigte fieb ©ott ber Herr. 3n ber Umgebung Oerufalems gibt es oiele Oeicbe,

aber nur ber Seid) oon Süoc batte beilenbe Kraft unb 31t ibm ftieg ber Sngel
©ottes nieber. So bat fieb aud) ©ott felbft feine ©nabenftätten auserfeben unb
bat an oielen beftimmten Stellen einen befonbern ©nabentbron für bie SÖtutter

©ottes errieptet.
Oas SBallfabrtsleben im ©elfte ber b1- Kird>e bietet fo aujjerorbentlid) oiel

Slnregung. Oas gemeinfcbaftlicbe ©ebet, bas bei biefer ©elegenbeit oerricbtet wirb,
birgt mehr Kraft unb SBirf'famfeit in fid), als bas ©ebet bes Sinselnen. Oas
SSertrauen, bie tinblicbe, unerschütterliche 3unerfid)t, bie bu bei ben; URitwallfabrern
bemerfft, werben aud) beine Hoffnung, bein Vertrauen, beine guoerfiebt beleben,
ftärfen, erhalten. Oie ©efpräcbe, bie in ben ©ebetspaufen geführt werben, finb
oon echt cbriftlicbem ©eiftc burebwebt. Oer ©efang, bie webenben gähnen, bie

SRufil, alles wirft 3ufammen, um bie religiöfe 55egeifterung 31t beben. Oie 2ßall=
fahrt finbet ihren fdwnffen 2lbfd)luf3 burd) ben frommen Smpfang ber bt- ©afra=
mente. SBieoiel Srleicbterung, Kraft, Oroft, wirb ba bem SBallfabrer gefpenbet, 3u=
mal man wirflid) ©elegenbeit bat, bie praftifebe 23uf3e mit bem vouftfaframenfe
oercinen 3U fönnen.

2ln ben 3ablreid)en ©nabenftätten ber URufter ©ottes finbet bas propbetifdie
SBort SOtariens: „Siebe, oon nun an werben mid) feiig preifen alle ©efcblecbter"
feine bucbftäblicbe Srfüllung, aber ebenfo wirb erfüllt bas SUSort bes Heilanbes am
Kreu3e: „Siebe ba, beine URutter." 2Bie glüdlicb bift bu, wenn bu noch eine URut=

ter baft. 23ei ben marianifeben ©nabenorten füblft bu, baf? bu nod) eine SRutter
baft, barum macht bas SBallfabrtslcben fo fröhlich. (2lus fRings: SOtaricnlob.)
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Gegründet 1848

Für Lieferung von
I. Elsässer,- Waadtländer-, Burgunder- und Tiroler - Weinen

empfiehlt sich

Giiterstrasse 206 ALOIS SCHMITT Tel. Safran 4425

Kämmerlein. — Dieselben Leute, die so reden, preisen doch das Gebet in dem

Tempel der Natur in den mächtigen, frischen, grünen Waldeshallen. Nun bei den

Wallfahrten geht man ja hindurch, durch Gottes freie frische Natur. Gewiß Gott
kann überall verehrt werden und soll stets verehrt werden, aber ist es denn dem

lieben Gott nicht freigestellt, an diesen bestimmten Orten mehr, als an andern
Stätten seine Gnade, seine Huld, besonders durch die Gottesmutter zu spenden.

Der lb. Gotts war in ganz Israel mit seiner Gnade und Allmacht zugegen und
doch waren die Juden verpslichtet, alle Jahre nach Jerusalem zu pilgern, um Gottes

Huld zu erlangen. Nur an einer bestimmten Stelle sah Jakob auf seiner weiten

Reise die Himmelsleiter und nannte diese Stelle den heiligen Ort. Abraham
konnte überall opfern, aber Gott verlangte seine Opfer auf einem bestimmten Berge.
Es gab viele Dornsträucher, aber nur in einem, der brannte und nicht verbrannte,
zeigte sich Gott der Herr. In der Umgebung Jerusalems gibt es viele Teiche,
aber nur der Teich von Siloe hatte heilende Kraft und zu ihm stieg der Engel
Gottes nieder. So hat sich auch Gott selbst seine Gnadenstätten ausersehen und
hat an vielen bestimmten Stellen einen besondern Gnadenthron für die Mutter
Gottes errichtet.

Das Wallfahrtsleben im Geiste der hl. Kirche bietet so außerordentlich viel
Anregung. Das gemeinschaftliche Gebet, das bei dieser Gelegenheit verrichtet wird,
birgt mehr Kraft und Wirksamkeit in sich, als das Gebet des Einzelnen. Das
Vertrauen, die kindliche, unerschütterliche Zuversicht, die du bei den Mitwallfahrern
bemerkst, werden auch deine Hoffnung, dein Vertrauen, deine Zuversicht beleben,
stärken, erhalten. Die Gespräche, die in den Gebetspausen geführt werden, sind

von echt christlichem Geiste durchweht. Der Gesang, die wehenden Fahnen, die

Musik, alles wirkt zusammen, um die religiöse Begeisterung zu heben. Die Wallfahrt

findet ihren schönsten Abschluß durch den frommen Empfang der hl. Sakramente.

Wieviel Erleichterung, Kraft, Trost, wird da dem Wallfahrer gespendet,
zumal man wirklich Gelegenheit hat, die praktische Buße mit dem Bußsakramente
vereinen zu können.

An den zahlreichen Gnadenstätten der Mutter Gottes findet das prophetische
Wort Mariens: „Siehe, von nun an werden mich selig preisen alle Geschlechter"
seine buchstäbliche Erfüllung, aber ebenso wird erfüllt das Wort des Heilandes am
Kreuze: „Siehe da, deine Mutter." Wie glücklich bist du, wenn du noch eine Mutter

hast. Bei den marianischen Gnadenorten fühlst du, daß du noch eine Mutter
hast, darum macht das Wallfahrtsleben so fröhlich. (Aus Rings: Marienlob.)

Werbet für „Die Glocken von Mariastein"
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ELEKTR. GLOCKENIKUTMAICHINE |
S System: JOH. MUFF, Trienß-en ^
® Einzig bewährtes und billigstes System. Absolute Betriebssicherheit. ®
® ÜBER 50 ANLAGEN ERSTELLT |
S Erstklassige Referenzen. Verlangen Sie unverbindliche Offerte durch

den Alleinverkäufer @

| OTTO KüNZLI, Hardturmstrasse 104, ZURICH 5 g
S ®
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Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kirdilidien Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u. Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

Hotel Jura • Mariastein
u n g Telephon Au togarage

Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen. Dia Direktion: Jda Pfisler

Berücksichtigt die Inserenten der „Glocken von Mariastein"

W. Schenk-Schiumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentüche Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

Anstalt für kirchliche Kunst %
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst - Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN

12 ©euch unb ©jrpebttion : Oering Otto ÎBûltcr "21.=©., Ölten.
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Kurer, ScksrIIsr S <is., in «/il (Ksnton Zt. Lslien^

Anstalt für kîrcklîà Kunst

«ie euà e»er kicàiià lielêcee im>! iletsiigecëte etc.

Kstel Zurs f^snsstein
u n ^ e I e p k o n /Vuto^srsxe

t^eu einxericktetes KInus mit scknttiZ'em dorten. drosse unci kleine Löte kür Vereine,
klvck-eiten unci desellsckstten. Lclröne Zimmer, xute Klücke, reelie Vi^eine, xute Le-
clienunx, billixe Lreise. Touristen u. Lilxern Kostens empkoklen. Hie llikeitwll: là ?I>Ztes

verücksicktigt «lie Inserenten «ter „Lloclten von btsrisstein" î

^V. 8âev!i-8c!»Iumpk
kasel

Herren» unci vsinenstotts,
Zctiueeiser t-einen, ttsldieinsn

4nstslt kür kîrckttcko Kunst
Lsrsmente, klirckentsknen, Vereinskolinen, Ltickereien tür o»e kirckl. Zwecke,
Lpitüen. Vlsterislien, Lepsrnturen. Lixene ^eicknunxs- unci Ltickerei-rVteliers.
Li^ene i^letsiikunst - V^erkstötte tiir kirckiicke derste je6er ^rt. — ?ür
kostenlose unci unverkinciiiciie diierten unct ^VnsicktssenctunAen empkeirien sick

co., ZI.
12 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Ölten.
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